










Therapeutische Angebote für Kinder
mit erhöhtem Förderbedarf

Sprachkompetenz ist eine Schlüsselkompetenz. Daher 

werden Sprache und Kommunikation in der Schatzkiste 

sowohl im pädagogischen Alltag, als auch durch gezielte 

Angebote gefördert. Grundlagen der Sprachförderung 

im pädagogischen Alltag sind u.a.:

• Bewusstes Sprachverhalten der Fachkräfte als 

 Vorbildfunktion

• Schaffung von Sprachanlässen durch Morgenkreise

• Vorlesen

• corrective feedback durch die Fachkräfte

• Sprachspiele/ Singen

Marburger Screening

Das Marburger Screening wird einmalig mit den 4-jäh-

rigen Kindern in der Schatzkiste durchgeführt. Zu-

ständig sind die Fachkräfte in den Gruppen.

Sprachförderung nach Delfi n 4

Im Anschluss an die gesetzlich vorgeschriebene Sprach-

standerhebung nach Delfi n 4, die jährlich im Frühjahr in 

Kooperation mit der zuständigen Grundschule und der 

Fachkraft Sprache des Integrativen Familienzentrums 

durchgeführt wird, erfolgt die Sprachförderung in der 

Schatzkiste. Eine zusätzliche Fachkraft, die durch ent-

sprechende Fördermittel vom Land NRW refi nanziert 

wird, führt diese in Kleingruppen oder in Einzelförde-

rung durch.

Unsere Einrichtung zeichnet sich durch das the-

rapeutische Angebot aus, das im Rahmen der Ein-

gliederungshilfe für Kinder mit erhöhtem Förder-

bedarf zur Verfügung steht. Die in der Einrichtung 

beschäftigten Therapeuten ergänzen die pädago-

gische Entwicklungsbegleitung mit den Fachbe-

reichen:

Motopädie

Logopädie / 

Sprachtherapie

Physiotherapie

Anhand der Informationen, die aus Anamnese-

gesprächen mit den Eltern, Austausch und Emp-

fehlungen der behandelnden Ärzte und der the-

rapeutischen Befundaufnahme zu Beginn des 

Kindergartenbesuchs ermittelt werden, lassen 

sich Förderziele formulieren, die innerhalb der 

jeweiligen Therapien unterstützt und erarbeitet 

werden. Die Fördereinheiten werden durch den 

Bedarf und das Befi nden des Kindes mitbestimmt. 

Die Therapiestunden können als Einzelsituationen 

sowie als integrative Kleingruppen im entspre-

chenden Therapieraum oder auch innerhalb der 

eigenen Gruppe stattfi nden. 

Bielefelder Screening

Ein Jahr vor der Einschulung führen wir das Bielefelder 

Screening durch. Das BISC besteht aus zwei konzepti-

onellen Schwerpunkten. Das Bielefelder Screening ist 

ein Verfahren, mit dem Entwicklungsrückstände für das 

Lesen- und Schreibenlernen bereits vor der Einschulung 

festgestellt werden können. Eltern werden eingeladen, 

die Ergebnisse mit den Fachkräften zu besprechen. Falls 

erforderlich fi ndet eine Beratung über geeignete Förde-

rungen statt. 

Das Bielefelder Screening ist an der Universität Biele-

feld unter wissenschaftlichen Aspekten entwickelt wor-

den. Aufbauend auf das Bielefelder Screening führen 

wir in der Schatzkiste das Würzburger Förderkonzept
 

„Hören  -  Lauschen  -  Lernen“ 

durch. Es ist ein Präventionsprogramm zur Ausbildung 

der notwendigen lautsprachlichen Voraussetzungen für 

den Schriftspracherwerb.

Es zielt auf die Förderung der sprachlichen Bewusstheit 

während der Vorschulphase ab. Die Sprachspiele befas-

sen sich mit sechs verschiedenen 

Bereichen, die inhaltlich aufein-

ander aufbauen und in einer vor-

gegebenen Struktur stattfi nden.

Feststehende Zeiten ermöglichen einen verläss-

lichen Rahmen, in dem eine kontinuierliche The-

rapie und weitere Angebote im Kindergartenalltag 

aufeinander abgestimmt sind. 

Gemeinsames Ziel der Therapien ist es, die Kinder 

auf ihrem individuellen Entwicklungsstand abzu-

holen und sie in reizarmer und geschützter Umge-

bung zur Entfaltung bestehender und zum Erwerb 

weiterer Fähigkeiten und Fertigkeiten anzuregen. 

Dies befähigt sie in zunehmendem Maße, ihren All-

tag selbständig zu gestalten und zu bewältigen.

Der Austausch zwischen Therapeuten, pädago-

gischem Personal und Eltern umfasst dabei mehr 

als aktuelle Rückmeldungen und gemeinsame 

Zielvereinbarungen. Die Einschätzung der Wirk-

samkeit von therapeutischen und pädagogischen 

Maßnahmen und beratende Aspekte entsprechen 

unserem ganzheitlichen familienunterstützenden 

Förderangebot.

Die therapeutischen Methoden orientieren sich an 

den fachspezifi schen und persönlichen Schwerpunk-

ten, die durch Fortbildungen ständig aktualisiert und 

erweitert werden. 

Im Sinne unserer ganzheitlichen Betrachtungsweise 

von kindlicher Entwicklung ordnen wir Förderschwer-

punkte in zwei große Entwicklungsbereiche ein.
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Sprachförderung

Bielefelder Screening

HÖREN-LAUSCHEN-LERNEN

Inhalt Struktur

Start 20 Wochen 
vor der 

Einschulung
Lauschspiele

täglich ca.
10 Minuten

Reime

Sätze und 
Wörter

feste 
Reihenfolge 
der Spiele

Silben

Anlaute

Phoneme

Einbau von 
Wiederholungen

Spielen 
in der 

Kleingruppe

feste 
Bezugsperson

rung durch.

Bielefelder Screening

Phonologische
Bewusstheit

Aufmerksamkeit 
und Gedächtnis

Pseudowörter 
nachsprechen

Reime 
erkennen

Wort-
Vergleich 

Suchaufgabe

Laute
assoziieren

Laut-zu-Wort
Zuordnung

Schnelles Benen-
nen von Farben bei 

schwarz-weiß Objekten

Silben 
trennen

Schnelles Benen-
nen von Farben bei 
farbigen Objekten



Lecker und gesund 
Frühstück und Mittagessen in der Schatzkiste

Sprachentwicklung 

Im Bereich der Sprachentwicklung wird Ihr Kind 

von unserer Logopädin oder unserer Sprachthe-

rapeutin begleitet. Sprechfreude und Interaktion, 

mundmotorische Übungen und die verschiedenen 

sprachlichen Ausdrucks- und Wahrnehmungsfähig-

keiten (z.B. Wortschatz, Grammatik, Sinnbezug, 

Hin-Hören etc.) werden in gezielten Übungssitu-

ationen und im gemeinsamen Handeln erweitert 

und gefestigt.

Konzepte, die in der Therapie Anwendung finden, 

sind u.a.: Zollinger, TAKTKIN, Orofaziale Regulati-

onstherapie, Unterstützte Kommunikation.

Motorischen Entwicklung 

In diesem Bereich werden von unserer Motopädin 

und unserer Physiotherapeutin Bewegungsanlässe 

unterstützt oder geschaffen, in denen Ihr Kind Be-

wegungsfreude und eigene Bewegungsstrategien 

entwickeln kann. Die psychomotorische Förde-

rung findet überwiegend als Kleingruppenangebot 

(meist mit Kindern aus der eigenen Gruppe) statt 

und verbindet Bewegung, Wahrnehmung und Spiel 

im Gruppenkontext. In der physiotherapeutischen 

Einzelförderung wird Ihr Kind unterstützt, senso-

motorische Erfahrungen für die Haltungs- und Be-

wegungskontrolle zu nutzen, um seine Selbstän-

digkeit und Handlungsfähigkeit zu erweitern. 

In unserer Einrichtung, in der die Kinder sowohl 

frühstücken als auch mittagessen, haben wir be-

sondere Maßstäbe für die Qualität der Mahlzeiten 

angelegt.

Für das ausgewogene Frühstück in den Gruppen 

sind die Mitarbeiterinnen zuständig. Gemeinsam 

mit den Kindern werden die Einkäufe der Lebens-

mittel getätigt. Ferner wird gemeinsam der Früh-

stückstisch vorbereitet, der es ermöglicht, in einer 

angenehmen Atmosphäre das Essen einzunehmen. 

Das Frühstücksangebot wird durch selbst gebacke-

nes Brot und Frischkornmüsli regelmäßig ergänzt.

Für uns steht im Vordergrund, dass die Kinder ih-

ren Körper im Zusammenhang mit Hunger und Sät-

tigung wahrnehmen und einen regelmäßigen Ess- 

und Trinkrhythmus entwickeln.

Es ist von Bedeutung, die Kinder zu befähigen, 

selbständig eine Mahlzeit einzunehmen und ken-

nenzulernen, welche Gruppenregeln für das        

Gelingen einer Gemeinschaftsverpflegung notwen-

dig sind.

Ernährungsphysiologische Grundlagen bestimmen 

die Lebensmittelauswahl.

Religiös bedingte Essgewohnheiten und bestimmte 

medizinische Ernährungserfordernisse aufgrund 

von Allergien, Stoffwechselerkrankungen oder Di-

abetes finden bei uns so weit wie möglich Berück-

sichtigung.

Angewandte Konzepte sind u.a.: Kiphard, Entspan-

nungspädagogik, Bobath, Sensorische Integrations-

therapie, Orofaziale Regulationstherapie.

Zur Unterstützung der Selbständigkeit benötigen 

manche Kinder spezielle Hilfsmittel, z.B. ange-

passte Stühle, elektronische Kommunikationshil-

fen, Rollstuhl oder verschiedene Alltagshilfen. 

Eine entsprechende Beratung findet durch die be-

handelnden Therapeutinnen im Austausch mit den 

Eltern und in Kooperation mit Orthopädie- und        

Rehatechnikern statt.

Unser Anliegen ist es, Kindern durch unser Ange-

bot die Vielfalt der Lebensmittel nahe zu bringen, 

die zu ihrer Lebenswirklichkeit gehören.

Diese Leitgedanken sind auch bei der Zusammen-

stellung des Speiseplans von Bedeutung.

Das Mittagessen wird vom hauswirtschaftlichen 

Fachpersonal täglich frisch zubereitet.

Folgende Kriterien legen wir beim Einkauf der     

Lebensmittel zugrunde:

•	 Einkauf frischer Ware

•	 Berücksichtigung kurzer Transportwege

•	 Einhaltung der Lebensmittelhygiene-

	 verordnung

•	 Beachtung ernährungsphysiologischer 		

	 Grundlagen

•	 Anregung des Appetits durch optisch an-		

	 sprechend servierte Gerichte

•	 Auswahl von Obst und Gemüse der Saison 
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Qualitätsmanagement

Die Kinder erhalten, so weit es machbar ist, Ein-

blicke in diese Prozesse und übernehmen Aufga-

ben, wie z.B. das Abholen des Speisewagens aus 

der Küche.

Um den Aspekt der gesunden Ernährung besonders 

zu vertiefen, haben wir uns in Kooperation mit der 

AOK Rheinland Hamburg für die folgenden Jahren 

dazu verpflichtet, das unterstützende Programm 

„Tiger Kids“ durchzuführen. Es ergänzt den oben 

beschriebenen Ansatz und bindet Eltern bei der 

Umsetzung des Konzeptes intensiv mit ein. Der El-

ternkurs: „Gesunde Eltern - Gesunde Kinder“, der 

als zusätzlicher Baustein angeboten wird, rundet 

das Konzept ab.

Die Lebenshilfe Oberhausen e.V. hat sich zur 

fortlaufenden Qualitätssicherung und Verbesse-

rung durch stetige Weiterentwicklung nach EFQM     

(European Foundation of Quality Management) 

verpflichtet. 

 

Unser Ziel ist es, exzellente Arbeit zu entwickeln.

Durch die enge Zusammenarbeit mit allen Einrich-

tungen der Lebenshilfe e.V. in regelmäßigen Sit-

zungen, werden die Arbeitsabläufe der einzelnen 

Bereiche verbessert und schriftlich festgehalten.

Uns wird es somit ermöglicht, neue Dienstlei-

stungen im integrativen Familienzentrum anzu-

bieten, die optimal auf die Bedürfnisse der Kinder 

und Familien angepasst sind.

Alle Mitarbeiterinnen des Integrativen Familien-

zentrums sind im Bereich der „Präventiven Ge-

sundheitsförderung“ fortgebildet worden. Diese 

Fortbildung gelang durch die Unterstützung der 

AOK Rheinland Hamburg. Die Fachkraft Gesund-

heit gewährleistet die interne Fortbildung neuer 

Fachkräfte. Für interessierte Familien steht unse-

re Hauswirtschafterin auch als zertifizierte Ernäh-

rungsberaterin zur Verfügung. Unsere Kinder, Familien, Mitarbeiter und Koopera-

tionspartner werden verantwortungsvoll in unsere 

Arbeit durch regelmäßige Befragungen miteinbe-

zogen. Mit den Ergebnissen der Befragungen erhal-

ten wir eine zeitnahe Rückmeldung über unsere 

Arbeit. Diese Ergebnisse nutzen wir, um die Ab-

läufe im Integrativen Familienzentrum weiter zu 

verbessern und den Bedürfnissen der Interessen-

gruppen anzupassen.

Ebenso dienen uns die Kriterien des verliehenen 

Gütesiegels als Orientierung zur Qualitätssiche-

rung und zur visionären Weiterentwicklung. Da-

durch schaffen wir die Rahmenbedingungen, um 

bei den folgenden Zertifizierungen als Familien-

zentrum weiterhin erfolgreich zu sein.
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Conrad fragt 
Frau Thamm anlässlich 

der anstehenden 
Fronleichnamskirmes 

in Sterkrade: 
„Gehst Du auch mit zur 

Leichenkirmes?“



Zu unserer Belegschaft gehören Fachkräfte mit 

unterschiedlichen Qualifikationen, um den viel-

fältigen Zielsetzungen des Integrativen Familien-

zentrums gerecht zu werden.

Folgende Fachbereiche finden Sie bei uns vor:

•	 Soziale Arbeit

•	 Pädagogik

•	 Heilpädagogik

•	 Sprachtherapie / Logopädie

•	 Motopädie

•	 Physiotherapie

•	 Hauswirtschaft 

•	 Mitarbeiterinnen in Ausbildung

Im hauswirtschaftlichen Bereich steht ein Au-

ßenarbeitsplatz für Mitarbeiter einer Lebenshilfe 

Werkstatt zur Verfügung. 

Gerne bieten wir die Möglichkeit, im Rahmen eines 

Betriebspraktikums die Arbeit im Integrativen       

Familienzentrum kennenzulernen. Pro Gruppe und 

Jahr stehen zwei Praktikumsplätze zur Verfügung.

In unserer Belegschaft ist ein offener Austausch, 

kollegiale Beratung und das gemeinsame Entwi-

ckeln und Reflektieren von Zielen bedeutsam. 

Regelmäßige Dienstbesprechungen geben dafür 

den sicheren Rahmen. Wir verstehen die Arbeit 

prozessorientiert. Dafür ist eine offene Ausei-

nandersetzung mit sich selbst und den Menschen, 

die multiprofessionell und interdisziplinär agie-

ren, unerlässlich. Parallel finden sich Mitarbeiter 

projekt- oder positionsbezogen zusammen, um 

bestimmte Arbeitsinhalte, Förderziele oder auch 

Methoden zu reflektieren.

Möglichkeiten der Fortbildung für Mitar-
beiterinnen:

•	 Studium von Fachliteratur

•	 Kollegiale Beratung

•	 Team- und Einzelsupervision

•	 Coaching

•	 Inhouse - Schulungen

•	 Teilnahme an externen Fort- und Weiter-		

	 bildungsangeboten

•	 Exkursionen und Hospitationen

•	 Arbeitskreise und Fachtagungen

•	 Beratung durch Fachberater

Begleitet und angeleitet werden die Mitarbeiter 

der unterschiedlichen Fachbereiche durch die  

Leiterin der Schatzkiste.

Unsere Belegschaft wird durch Mitarbeiter, die 

sich freiwillig engagieren, wertvoll ergänzt und 

unterstützt. Die Koorperation erfolgt durch die                

Die Konzeption ist mit Beteiligung folgender Per-

sonen entstanden, denen wir herzlich für die en-

gagierte Mitarbeit danken:

•	 Vorstand und Geschäftsführung der 

	 Lebenshilfe Oberhausen e.V.

•	 Belegschaft des Integrativen 

	 Familienzentrums Schatzkiste

•	 Elternbeirat der Schatzkiste

•	 Kooperationspartner der Schatzkiste

•	 Fachberater Gerwin Roth – DPWV 

•	 Qualitätsberater der Lebenshilfe Oberhausen 	

	 e.V. Prof. Dr. Michael Schmidt

Wir praktizieren einen kooperativen Führungsstil. 

Die Führungskultur ist durch Transparenz und das 

Bewusstsein von Verantwortung geprägt.

In Gesprächen werden individuelle Entwicklungs-

ziele für Mitarbeiter festgelegt, die sich am Auf-

trag und der Weiterentwicklung des Integrativen 

Familienzentrums Schatzkiste orientieren.

Alle Mitarbeiterinnen verpflichten sich zu regel-

mäßiger Fortbildung, um sich auf die ständig ver-

ändernden Anforderungen vorzubereiten und mit 

neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen die 

Arbeit zu gestalten.

Unser Integratives Familienzentrum Schatzkiste 

bietet in Kooperation mit den Fachakademien ei-

nen Ausbildungsort für sozialpädagogische Berufs-

gruppen. Eine vertrauensvolle und verlässliche 

Zusammenarbeit mit Praktikanten als Nachwuchs-

kräften ist uns sehr wichtig.

Freiwilligen Koordination Lebenshilfe Oberhausen 

e.V.. In folgenden Bereichen wurden Mitarbeiter 

aus dem Bereich „Freiwilliges Engagement“ be-

reits eingesetzt:

•	 Verwaltung

•	 Essenszubereitung

•	 Lesepaten

•	 Projektbegleitung beim Waldtag und 		

	 Schwimmen

•	 Einsatz im Gruppendienst als weitere 		

	 Spielpartner für Kinder

Interessierte Freiwillige Helfer sind  herzlich Will-

kommen.

Freiwilligen Koordination

Königshardter Str. 226

46145 Oberhausen

Tel.: (0208) 99 628 53

freiwillige@lebenshilfe-oberhausen.de

•	 Supervisorin und Coach der Schatzkiste 

	 Juliane Janzen 

•	 Heike Barkowsky - ehemaliges Elternteil

•	 xxo Kreativwerkstatt - Gestaltung

•	 Mechthild Thamm - Fotos

Alle Kinder und Familien, die unser 

Haus mit Leben füllen.

Für die inhaltliche Gestaltung verantwortlich:

Lebenshilfe Oberhausen e.V.
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Ein multiprofessionelles Team
im Einsatz für die Familien

Impressum
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Organigramm der 
Lebenshilfe Oberhausen e.V.

Impressionen

Quellenangaben:

• Kinderbildungsgesetz

• Sozialgesetzbuch

• Leitbild der Lebenshilfe

• www.Familienzentrum.NRW.de

• Delfi n 4 - Sprachförderorientierungen

 Eine Handreichung

Noah geht das 
Treppenhaus hinunter. 

An der Tür zur 1. Etage 
fragt er: „Was ist das 

für eine Welt?“


